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Bubiker Gemeinderat will
«Geld unter die Leute bringen»
Bubikon Der Gemeinderat will unbürokratisch Geldgeschenke verteilen.
Zuerst muss er aber die Gemeindeversammlung überzeugen.

Tanja Bircher

Der Bubiker Gemeinderat will
Geld ausgeben. Und zwar so
viel, dass er dafür die Erlaubnis
seiner Bürger braucht. Er hat
deshalb Ende März eine ausser­
ordentliche Gemeindeversamm­
lung einberufen.

So soll das Stimmvolk
300 000 Franken für die «Stra­
tegische Planung» von Schul­
anlagen und Gemeindeliegen­
schaften, 210 000 Franken für
neue Möbel in der Gemeinde­
verwaltung sowie eine Verlän­
gerung der jährlichen 100 000
Franken für die Ritterhausge­
sellschaft absegnen.

Reglement fehlt
Die Rechnungsprüfungskom­
mission (RPK) empfiehlt diese
Anträge allesamt zur Annahme.
Sogar das letzte Geschäft erach­
tet die RPK aufgrund des «weit
über die Gemeinde­ und Kan­
tonsgrenzen hinausgehenden
hohen Bekanntheitsgrades des
Ritterhauses» und «trotz der
derzeitigen finanziellen Situa­
tion unserer Gemeinde als unter­
stützungswürdig».

Nur bei einem Traktandum
legt die Kommission ihr Veto ein.
Der Gemeinde gehören heute
derzeit drei verschiedene Fonds:
Der «Spezialfonds zur freien Ver­
fügung Gemeinderat», der «So­
zialfonds Bedürftiger Patienten,
die aufgrund ihrer Krankheit in
Not geraten» und der «Unter­
stützungsfonds zur Unterstüt­
zung von Gemeindeeinwohnern
sowie von Heimen und anderen
fürsorgerischen Einrichtungen».
Gespeist werden diese durch
Schenkungen, Vermächtnisse
und Erbschaften.

Im Weisungsheft schreibt
der Gemeinderat, die finanztech­
nische Prüfstelle der Gemeinde
habe aber anlässlich einer Re­
vision festgestellt, dass kein
Reglement für diese drei Son­
derrechnungen vorliege. Die
Mittelverwendung und Finanz­

kompetenzen seien somit nir­
gends geregelt.

Ohne Budgetierung
Dies will der Gemeinderat nun
ändern. Verwalte eine Gemeinde
mehrere kleine Sondervermögen
mit gleicher oder ähnlicher
Zweckbestimmung, dürfe sie
diese im Interesse einer einfa­
cheren Verwaltung zusammen­
legen. Die jetzigen drei Fonds
sollen also im besagten Bubiker­
Fonds vereint werden, der dann
ein Saldo von knapp 250 000
Franken aufweisen würde.
Gleichzeitig soll ein Reglement
dafür verabschiedet werden. Die­
ses hat der Gemeinderat bereits
ausgearbeitet.

Demnach dient der Bubiker­
Fonds künftig zwei Zwecken: der

«Ausrichtung von Beiträgen an
natürliche Personen oder Orga­
nisationen für ideelle, gemein­
nützige, wohltätige oder öffent­
liche Zwecke auf dem Gebiet der
Politischen Gemeinde» und der
«finanziellen Unterstützung von
bedürftigen Einwohnern mit
Wohnsitz in der Politischen Ge­
meinde».

Die Beiträge sollen ohne Bud­
getierung einmalig ausgerichtet
werden. Wem Leistungen zuste­
hen, will der Gemeinderat selbst
entscheiden. Gemäss Gemeinde­
ordnung darf er maximal 150000
Franken für einen bestimmten
Zweck sprechen.

Thema Stammgleis
Und an diesem letzten Punkt
stört sich nun die Rechnungs­
prüfungskommission (RPK). Sie
bemängelt die finanzielle Ange­
messenheit: Bei einer beantrag­
ten Ausgabenkompetenz von bis
zu 150 000 Franken und einem
Fondsvermögen von 246 649
Franken sei diese nicht eingehal­
ten. Die Kommission stellt des­
halb bereits im Vorfeld einen
Änderungsantrag. Die Ausgaben­
kompetenz soll auf 10 Prozent
des Maximalbetrages festgelegt
werden. Will heissen: Der Ge­
meinderat darf nicht mehr als
15000 Franken pro Fall sprechen.

Die Replik des Gemeinderats
folgt im Weisungsheft direkt
unter dem Änderungsantrag: Er
betrachte die von der RPK bean­
tragte Beschränkung der Finanz­
kompetenz nicht für sinnvoll,
heisst es da. «In der Regel dürf­
te ein Betrag von maximal 15 000
Franken pro Fall zwar ausrei­
chen. Grössere Projekte – bei­
spielsweise in Zusammenhang
mit dem Stammgleis – könnten
mit der Beschränkung aber
grundsätzlich nicht finanziert
werden.»

Dass gerade hier das Stamm­
gleis zur Rede komme, sei viel­
leicht nicht ideal, sagt Gemein­
deschreiber Stefan Mettler. Die
Überlegung habe mit einem ge­

planten Bürgeranlass am 6. Juli
zu tun. «Dann führen wir ein so­
genanntes World­Café durch.»
Dabei handelt es sich um eine
Workshop­Methode aus den
USA. «Die Bubiker können sich
einbringen. Zentrales Thema
sind Begegnungszonen.» Am
Event wolle der Gemeinderat er­
fahren, wo er die Bevölkerung
abholen könne und welche Be­
dürfnisse sie habe.

«Dass dabei auch das Thema
Stammgleis aufkommt, ist ab­
sehbar», so Mettler. Dass der
Gemeinderat ein Teilstück des
ehemaligen Industriegleises zwi­
schen Bubikon und Wolfhausen
verkaufen will, hat nicht nur in
der Bevölkerung für Ärger ge­
sorgt. Nachdem eine extra für
diesen Zweck gegründete Inter­

essensgruppe eine Petition zur
Rettung des historischen Über­
bleibsel lancierte, hat sich letzte
Woche der Zürcher Heimat­
schutz eingeschaltet und Rekurs
beim Bezirksrat Hinwil gegen
den Beschluss des Gemeinderats
eingereicht.

Mettler sagt, das Ziel des Bür­
geranlasses sei, dass ein kon­
kretes Projekt resultiere, das aus
dem Bubiker­Fonds finanziert
werden könne. Die Chance, dass
dieses mehr als 15 000 Franken
koste, sei gross. «Nehmen wir
noch mal das Beispiel Stamm­
gleis: Allein schon die Sanierung
des Gleises bewegt sich im sie­
benstelligen Bereich.»

Der Finanz- und Zeitfaktor
Das Projekt müsse sich aber
nicht zwingend um das ehema­
lige Industriegleis drehen. Ein
besseres Beispiel wäre laut Ste­
fan Mettler die Aufwertung eines
Spielplatzes. «Vielleicht wün­
schen sich die Bubiker ja einen
ganz verrückten Robinson­Spiel­
platz mit Piratenschiff und
Dampflok.»

So etwas koste schnell einmal
200 000 Franken. «Dann ist der
Pot zwar fast leer. Dafür haben
wir unbürokratisch, ohne Bud­
getierung etwas Nachhaltiges für
die Bevölkerung geschafft.»

Dem Gemeinderat sei es aber
egal, ob die Gemeindeversamm­
lung ihm die beantragte Finanz­
kompetenz erteile. Die Bevöl­
kerung müsse sich einfach dem
Finanz­ und Zeitfaktor bewusst
sein. «Mit einer Beschränkung,
wie sie sich die RPK wünscht,
kriegen wir nie einen tollen Wurf
hin.» Für 15 000 Franken liessen
sich nur kleine Dinge auf die
Beine stellen. Projekte, die mehr
kosteten, müssten vom Stimm­
volk genehmigt werden. Dieser
Prozess dauere rund ein Jahr.
Mettler: «Wir wollen das Geld
unter die Leute bringen und in­
nert Kürze etwas spendieren.
Wenn die RPK dies nicht will, ist
das ihre Sache.»

An der kommenden Gemeindeversammlung geht es um Geld: Der Gemeinderat will gleich drei Kreditgenehmigungen. Foto: PD
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Heute im Parlament

Defibrillatoren und
Aufhebung der Sek C
Wetzikon An der Sitzung von heu­
te Montagabend beantwortet der
Wetziker Stadtrat die Interpel­
lation Benjamin Walder (Grüne)
über Defibrillatoren sowie die­
jenige von Timotheus Bruderer
(SVP) zur Aufhebung der Sek C.
Beraten wird zudem die Über­
weisung der Motion von Esther
Schlatter (GLP) gegen den wei­
teren Ausbau des Gasnetzes so­
wie über eine Kreditabrechnung
für den Ersatz und Ausbau der
Schulinformatik. Am Schluss
folgt eine Fragestunde. Die Sit­
zung startet um 19 Uhr im Stadt­
haussaal. (zo)

Die Familie des
legendären Dimitri
Rüti Bis im Juli 2016 standen mit
«Dimitrigenerations» drei Gene­
rationen auf der Bühne. Seit der
Gründervater, Clown Dimitri,
nicht mehr dabei ist, trägt die Fa­
miglia Dimitri sein künstleri­
sches Erbe zu viert weiter: die
beiden Töchter Masha und Nina,
Enkel Samuel und Clownin Sil­
vana Gargiulo. Am Samstag,
21. März, sind sie ab 20 Uhr im
«Löwen»­Saal Rüti zu sehen.
«Die zusammengewürfelte Schar
zeigt eine burleske Show, die sich
an Ideenreichtum und überbor­
dender Spielfreude kaum über­
bieten lässt: Tanzend und musi­
zierend zieht die Truppe auf der
Bühne ein und zeigt eine Show,
bei der jedes Mitglied mit seiner
Kunst brilliert», schreibt die Kul­
turbeauftragte der Gemeinde
Rüti. Der Eintritt beträgt 30 Fran­
ken. Im Buchladen Wörternest
gibt es einen Vorverkauf (Tele­
fon 055 241 20 40. (zo)

In Kürze

Musik fürMusica Serena
Wetzikon Am Samstag, 14. März,
führt die von Christoph Hilde­
brand dirigierte Musica Serena
ihr Frühlingskonzert auf. Der
junge Florian Pezzatti spielt
mit dem Orchester Werke auf
dem Akkordeon. Eigens für die
Musica Serena hat er ein Con­
certino für Akkordeon und
Streichorchester komponiert.
Das Konzert findet in der alten
Turnhalle Wetzikon statt und
beginnt um 20 Uhr. Das Kon­
zert vom Sonntag, 15. März, in
der Schlosskirche Grüningen
ist abgesagt. (zo)

Exkursion Pfäffikersee
Pfäffikon Summende Insekten,
Vogelgezwitscher und erste
Farbtupfer der Frühblüher: am
Pfäffikersee beginnt langsam das
Frühlingserwachen der Natur.
Das Naturzentrum Pfäffikon
führt aus diesem Anlass am
Samstag, 14. März, von 14 bis 16
Uhr eine Exkursion rund um den
Pfäffikersee durch. Besammlung
ist beim Naturzentrum an der
Usterstrasse. Anmeldung unter
www.naturzentrum­pfaeffiker­
see.ch oder info@naturzentrum­
pfaeffikersee.ch. (zo)

Chränzli der Harmonie
Fischenthal An den Samstagen
vom 21. und 28. März finden im
Saal des Gasthauses Blume die
traditionellen Chränzli der Har­
moniemusik Fischenthal statt.
Die Konzerte beginnen an beiden
Daten um 19.30 Uhr. (zo)


